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Der Reichsbankpräsident warnt vor Autarkie
Dr . Luther gegen die Abschließung Deutschlands vom Ausland — Eintreten sür rasche

Durchführung der Reichsresorm
--- Hamburg , 21. Okt . Im Hamburger Ueberseeklub hielt

Reichsbankpräsidciit Dr - Luther  eine Rede, in der er sich
gegen Autarkie und für freien Warenverkehr aussprach
und gegenüber Angriffen die Reichbank als ein unab¬
hängiges Instrument der Nationalwirt¬
schaft  bezeichnet «. Der Reichsbankpräsident sagte : Soll
Vertrauen in der Wirtschaft wieder erzeugt werden , so
müssen alle Kräfte darauf gerichtet werden , die natürlichen
Kräfte des Wirtschaftslebens wieder zur freien Geltung zu
bringen . Für das Verhalten des Staates aber kommt es
entscheidend daraus an , in welchem Geiste der Staat seine
Einflussnahme auf die Wirtschaft auSübt , ob es der Geist
des Reglementierend , oder ob es der Geist des grund¬
sätzlichen Wollens wirtschaftlicher Freiheit ist. Das immer
tiefer gewordene nationale Wollen umschließt den Wunsch,
sich vom Ausland zunächst einmal wirtschaftlich unabhängig
zu machen Aber diesen Zustand wirtschaftlicher
Absonderung vom Ausland können und wol¬
len wir  nicht . Das Elend , bas über Deutschland kommen
würde , wäre zu groß . Vor wie nach dem Kriege hat rin
grober Teil unserer Bevölkerung Beschäftigung und Brot
durch den Export gehabt . Die besondere Befähigung unserer
industriellen Arbeiterschaft besteht in der Herstellung von
Qualitätswaren , sür die das Ausland Bedarf hat . Diese
Bedürfnisse des Auslands zu befriedigen , ist ein natio¬
naler Weg , um das deutsche Volk am Leben zu
erhalten,  seine Lebenshaltung zu verbessern und seinen
volkswirtschaftlichen Wohlstand allmählich wieder aufzu-
baucn.

Es ist ein Irrtum , wenn man glaubt , bah jede Nach¬
frage . die sich bisher aus ausländische Erzeugnisse gerichtet
hat , durch Absperrung der Einfuhr der fraglichen Erzeug¬
nisse den inländischen Verkäufern gleichartiger oder ähn¬
licher Erzeugnisse zuwächst. Mit der Beseitigung von Ein¬
fuhr beseitigt man im Endergebnis auch immer ebenso viel
Ausfuhr . Wenn industrielle Arbeiter neu eingestellt werden,
weil neue Aufträge aus dem Ausland vorliegcn , so kaufen
sie auch wieder mehr inländische Lebensmittel , und das
wird sich günstig aus die l a n^w irtschaftlichen Preise
auswirken . Das Umgekehrte tritt ein , wenn Arbeiter ent¬
lassen werden . Die dauernde Not , die durch ein Ausscheiden
aus der Weltwirtschaft entstehen würde , wäre zu groß , als
daß nicht bald von ihr her die Geftthlseinstellnng bestimmt
werden würde.

Dr . Luther bezeichnet« dann den freien Warenverkehr als
einzige Möglichkeit zur Entwirrung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten zwischen den Ländern . Er sagte : alle Er-

— München , 21. Okt . Der „Völkische Beobachter"
veröffentlicht die Antwort Adolf Hitlers  auf die
Münchener Rede des Reichskanzlers von Pape ». Hitler er¬
klärt u. a., die Krise der deutschen Wirtschaft sei eine Er¬
scheinung, die in ihren letzten Ursachen mit einem nur wirt¬
schaftlichen Verstand nicht begriffen werden könne . Das
wirtschaftliche Denken erziehe immer zum Egoismus , und
nur das völkisch-politische Denken znm Idealismus und
Heroismus . Niemals aber benötige ein Staatsmann diese
gewaltigen Kräfte mehr als in einem Augenblick, wo eine
scheinbar erdrückende wirtschaftliche Not nur durch die un¬
geheuersten Anstrengungen überwunden und beseitigt werden
könne. Zur Frage der S t a a t s a u s f a s s n n g erklärt Hit¬
ler : Papcn spreche von einer „grundsätzlich neuen Staatsfüh-
rnng ", die Nationalsozialisten aber von einer grundsätzlich
neuen Erziehung unseres Volkes in allen seinen Schichten.
Was der in Papens Augen zu rettende „Staat " sei, das sei
in den Augen der Millionen ein zu beseitigendes Uebel , was
er als Privateigentum bezeichne, sei den Millionen anderer
ein Unrecht , das Diebstahl heiße. Was er als religiösen Glau¬
ben verkünde , sei sür andere nur Aberglaube , was er unter
Moral verstehe , erscheine Millionen unserer Volksgenossen
als Unmoral , ja als gesellschaftliche Schmach und Klasscn-schande.

Hitler kommt dann ans die Vorgänge des  13 . Au¬
gust  zu sprechen. Wenn der Reichskanzler die Behauptung
aufstctte . baß die Partei oder er die gesamte Macht gefordert
hätte , so sei das eine Unwahrheit . Aber gerade weil der ver¬
handelnde Minister ihm erklärt habe, daß eine Reihe der
wichtigsten Ministerien zum mindesten im Augenblick vom
Reichspräsidenten den Nationalsozialisten verweigert werden

örternngen über Wiedcraufhebung der Devisenvrönnngen,
über Konsolidierung - er kurzfristigen Schulden werden sozu¬
sagen im Technischen stecken bleiben , solange nicht durch Her¬
absetzung der Zölle und Beseitigung oder Einschränkung der
sonstigen internationalen Handelshemmnisse die Bahn für
den Warenverkehr wieder frcigemacht wird . — Zur Kre-
ditmirtschast  äußerte der Neichsbankpräsidcnt , daß
Maßstab sür die Kreditzuteilung die Rentabilität  sein
müsse. Allerdings sei eS Aufgabe des Reiches und der
Rcichsbank , im engen Einvernehmen mit den Banlleitun-
gen dafür zu sorgen , daß die Bankenarbeit nicht in über¬
triebener Liqniditätsängstlkchkeit verhgrt , sondern innerhalb
des großen Ausbauprvgramms der Reichsregierung positiv
mttschwingt . Es werden denn auch eine Reihe gesetzlicher
Maßnahmen vorbereitet , die den Banken die Erfüllung ihrer
Aufgaben tm Interesse besonders auch der gewerblichen Wirt¬
schaft erleichtern , und die ferner die richtigen Regeln zum
Beispiel hinsichtlich der Auslandsverschuldung oder der Kre-
ditschöpsung durch die Banken selbst ausstellen sollen.

Endlich möchte ich zu den jetzt spruchreif werdenden Plä¬
nen über die Reichsresorm eine kurze Bemerkung vom
Standpunkt der wirtschafklichen Zukunst Deutschlands an-
sügen . Eine richtige Reichsreform jetzt durch-
zu führen , ist wichtigster Dienst der Gegen¬
wart an der deutschen Zukunft.  Die durchgeführte
Reichsresorm wird Deutschland nicht nur krisenfester machen,
sondern auch dazu mithelfen , daß das deutsche Volk in sei¬
ner Gesamtheit Brot und Arbeit hat.

Einigung über die Bullereinfuhr
mit Dänemark und Finnland

TU . Berlin , 21. Okt Die in Berlin zwischen Dänemark,
Finnland und Deutschland geführten Besprechungen über
die Neuregelung der Buttereinfuhr nach Deutschland haben
zu einer Verständigung  geführt.

Deutschland wird künftig Butter bis zu einer Gesamt¬
menge von 66 000 Tonnen im Kalenderjahr zur Einfuhr
zulassen . Dieses Kontingent wird auf die in Betracht kom¬
menden Länder nach ihrem prozentualen Anteil an der
gesamten deutschen Buttereinfuhr im Durchschnitt der Jahre
1920 bis 19311 verteilt . Mit Finnland ist für Butter ein
einheitlicher Zollsatz von 78 vereinbart worden , der
den meistbegünstigten Ländern zusteht . Es ist in Aussicht
genommen , diese Regelung vom 16. November d. I . an
in Kraft zu setzen.

würde , habe er um so mehr die Forderung stellen müssen,
daß dann die Stelle des Reichskanzlers der Bewegung zu¬
komme. Wie könne Herr von Papen von einer Forderung
der gesamten Macht reden , während er doch genau wisse, daß
von vornherein ReichSwehrministerium , NelchswirtsrhaftSmi-
nisterium , Reichspostministerium und Rcichsernährungsmini-
sterium von den Nationalsozialisten nicht besetzt werden
sollten?

Zur Außenpolitik  erklärt Hitler , schon der Erfolg
des Reichskanzlers in Lausanne sei mehr als unbefriedigend
gewesen. Viel verhängnisvoller sei die Art der Behandlung
des Abrüstungsprobleins . Es hätte genügt , den Willen
Frankreichs , nicht abzurüsten , vor - er ganzen Welt eindeu¬
tig klarzustellen und dann die Konferenz mit dem Bemerken
zu verlassen , daß damit der Friedensvertrag von Versailles
von den Signatarmächten selbst verletzt sei und Deutschland
sich Vorbehalten müsse, daraus unter Umständen die ent¬
sprechenden Konsequenzen zu ziehen . Papen rede von einer
Gleichberechtigung  Deutschlands und wolle nicht ein-
schen, -aß diese Gleichberechtigung praktisch solange eine
wertlose Formel bleibe , als sic sich nicht in der Wiederher¬
stellung der deutschen Verteidigungsfähigkeit ausdrücke . ES
sei klar , daß Deutschland , das mit allen Mitteln danach stre¬
ben müsse, eine weitere Beibehaltung oder gar Stärkung
der französischen -Hegemonie zu verhindern , dies nur in eng¬
stem Zusammenhang mit England und Italien erreichen
könne- Man wolle in England keinen deutsch-französischen
Krieg , aber noch viel weniger eine deutsch-französische Ver¬
ständigung . Die Dienste , die Italien dem deutschen Volke
in den letzten Jahren indirekt erwiesen habe , würden im heu¬
tigen Berlin weder erkannt noch gewürdigt.

Tages -Spiegel
Reichsinnenminifter von Gayl hat bei seinem Besuch der

bayerischen Ostmark sestgcstellt, daß dieses Gebiet als
bedrohtes Grenzgebiet anznsehen sei.

*

Der französische Ministerpräsident Herriot hat im Auswär«
tigen Ausschuß der Kammer die deutsche Gleichberech»
tignug erneut abgelehnt.

s>

Im französischen Kabinettsrat wnrde der Plan der „natio¬
nalen Aufrüstung " beraten, - er vier Milliarden Franke«
erfordert. DaS Defizit im sranzöstschen StaatshaushaU
beträgt IS Milliarden Franken.

*

Die englischen Kirchensithrer forderten von Macdonald eine«
endgültigen Abrüstungsplan und die Gleichberechtigung
aller Staaten.

„Gras Zeppelin ist von seiner 8. diesjährigen Südamerika»
fahrt znrückgckehrt. Das Lustschiss hat ans dieser Fahrt
den Süü llvü. Kilometer znrückgelegt.

Die bayerische Ostmark
ein schwer bedrohtes Grenzqebiet

Abschluß der bayerischen Ostmarkenreise des Reichs¬
innenministers

TU . Passa «, 21. Okt . Neichstnnenminister Freiherr von
Gayl  traf von Haidmühle und Freyung kommend in
Passau , dem Endpunkt seiner Ostmarkenreise , ein . In einer
Unterredung mit dem Mitarbeiter der TU . betonte der
Reichsinnenminister , er habe auf seiner dreitägigen Reise
erkannt , daß es sich bei der bayerischen Ostmark um ein
schwer bedrohtes Grenzgebiet  handle , das die
Fürsorge des Reiches benötige und verdiene . Er hoffe, daß
es gelinge , im kommenden Jahre hier mehr als bisher zu
helfen . Der Neichsinnenminister reiste noch am gleichem
Abend nach Berlin zurück.

Baldige Regelung der Streitfragen
zwischen Danzig und Polen

TU . Danzig , 21. Okt . Wie wir erfahren , ist in Genf zwi¬
schen dem Präsidenten des Danzjger Senats , Dr . Zichm,
und dem Vertreter des polnischen Außenministers eine Ab¬
machung zur friedlichen Beilegung der schwebenden großen
Danzig -polnischen Wirtschaftsfragen getroffen worden , die
allerdings noch der Ueberprüfung und Zustimmung beider
Regierungen in Schlußverhanülungen bedarf . Ueber diese
Abmachung äußerte sich am Donnerstag der aus Genf zurück-
gekehrte Präsident Dr . Ziehm  vor der Presse . Darnach han¬
dele es sich bei dieser Abmachung um die Verarbeitung Ser
von den Völkerbundssachverständigen in ihren Gutachten
aufgestellten Grundsätze . Die Sachverständigen unterstrichen
bekanntlich darin die wirtschaftliche Selbständig¬
keit Danzigs.  Präsident Ziehm erklärte , daß die Ver¬
handlungen , die er in Genf mit dem Außenminister Zale ' ' ?
und einem anderen polnischen Regierungsvcrtreter ge::
habe , nicht zu einem Abschluß geführt hätten . Immerhin sei
ein Entwurf aufgestellt für die Beseitigung der
Schwierigkeiten,  vor allem über die Aufhebung der
polnischen Grenzsperre für Danzjger Waren , eine Regelung
der Kontiugentsfrage usw. Mtnsterpräsident Zaleski habe ihm,
dem Präsidenten Ziehm , in Genf erklärt , er wünsche eine
schnelle Regelung - er Streitfragen im Wege
der Abmachung  und bitte , daß diese Regelung auch den
Wünschen der polnischen Regierung entspräche. Die Ver¬
handlungen über die Abmachung , die in den nächsten Tagen
in Danzig ausgenommen werben sollen, würden , wie Präsi¬
dent Ziehm sagte, von entscheidender Bedeutung für die zu¬
künftigen Beziehungen zwischen Danzig und Polen sein.

Der neu ernannte vorläufige Kommissar des Völkerbun¬
des , Helmer Rosting,  trifft heute in Danzig ein.

Einsturzunglück in St . Margarethen
TU . Konstanz , 21. Okt . Am Donnerstag nachmittag er¬

eignete sich in den Anlagen der Kühlhaus A. G. in St.
Margarethen (Grenzstation an der österreichisch-schwei¬
zerischen Grenze ) ein schweres Einsturzunglück . In einem
Speicher waren aus dem Dachboden große Mengen von
Futtermitteln gelagert worden . Infolge Ucber-
lastung stürzte plötzlich die Decke  ein . Eine
große Anzahl von Arbeitern wurde unter den Trümmern
begraben . Bisher konnten 10 Todesopfer  geborgen
werden.

Nach dem Polizeibericht sind bei dem Einsturzunglück
10 Tote zu beklagen , und zwar vier männliche Angestellte
und 8 Frauen und Mädchen , ferner 19 Verletzte , darunter
verschiedene Schwerverletzte . Als Ursache des Unglücks wird
Ueberlastung des Getreidespeichers angesehen.

Eine Antwort Hitlers an den Reichskanzler
Der " ' Führer kritisiert die Münchener Rede und die Außenpolitik

v. Papens



Oesterreich
erneut vor einer Finanzkotostrophe

--- Wien » 20. Okt. Oesterreich hat die festgelegte Aus-
gabengrcnze vvn 1,9 Milliarden Schilling wieder überschrit¬
ten . Der wohl aus Sparsamkeitsgründe » wieder abgebante
Sparkommissar Loebcll wies jüngst darauf hin . dass Oester¬
reich unweigerlich in eine Finanzkatastrophe hineintreibe,
wenn nicht seine Ausgaben auf 1,7 Milliarden herabgedrückt
würden . Dies sei aber bei den derzeitigen parlamentarischen
Zuständen nur mit Hilfe eines Notvervrduungsdiktates
möglich.

Der österreichische Haushaltsplan für ION sieht trotz den
nachdrücklichsten Einwünden des Unterrichtsministeriums
außerordentlich einschneidende Sparmaßnahmen im
B i l d u n g s w e s e n vor . Außer dem Abbau von etwa 180
Mittelschulen und Entlassungen zahlreicher Lehrkräfte soll
vom Finanzminister Sie Aufhebung der Medizinischen Fakul¬
tät in Innsbruck , der Philosophischen Fakultät in Graz und
der Evangelisch -Theologischen Fakultät in Wien vorgeschla-
gen worden sein.

Der englisch -irische Wirlschaftskompf
— Dublin , 20. Okt . Der irische Ministerpräsident de Va-

lera gab im irischen Landtag eine Erklärung über die fehl-
geschlagenen englisch - irischen Verhandlungen in London ab.
Die irische Regierung sei nach wie vor der Ansicht , daß sie
weder gesetzlich noch moralisch zur Bezahlung der Landent-
schädigung verpflichtet sei uns sie werde auf keinen Fall in
dieser Angelegenheit nachgeben . Während die englische Ne¬
gierung Irland gegenüber den Shylock spiele , trete sie den
Vereinigten Staaten gegenüber und auf dem europäischen
Festlands als großzügiger Wohltäter auf . Derengltfch-
Irische Zollkrieg müsse fortgesetzt werben,
auch wenn er das irische Volk in mancher Hinsicht schädige.
Aber der Wirtschaftskrieg mit England werde eine grnnd-
sädliche Neuordnung in Irland herbeiftthren und auf die
Dauer die bisherige Abhängigkeit Irlands von der engli¬
schen Wirtschaft beseitigen.

Politische Kurzmeldungen
Zur Ausführung - er Bestimmungen der Verordnung

über die Einschränkung der Personalausgaben bet subven-
tioMrtcn Unternehmen sind ergänzende und erläuternde
Bestimmungen in Vorbereitung , über die die Reichsregie¬
rung nach Abschluß der erforderlichen Verhandlungen unter
den beteiligten Ressorts und in den Ländern Beschluß fassen
wird . — Die Reichsbahn hat nunmehr die Verhandlungen
über die Finanzierung ihres Arbeitsbcschaffungsprogramms
von 280 Millionen RM . beendigt . Dieses Programm beruht
darauf , baß der Reichsbahn rund 180 Millionen NM . Steuer-
gutscheine aus der Befördernngssteuer zur Verfügung stehen
und daß für weitere 100 Millionen NM . ihr eigener Kredit
angespannt werden soll. — Der sächsische Landtag hat im
Zusammenhang mit einer sozialdemokratischen Anfrage über
die Stellungnahme der sächsischen Regierung zur Frage der
Neichsreform beschlossen, die sächsische Negierung zu beauf¬
tragen , gegen die Pläne der Reichsregierung schärfsten Pro¬
test einzulegen und im Reichsrat gegen all« verfassungs¬
ändernden Gesetzentwürfe zu stimmen . — In Bamberg fand
eine Tagung der deutschen strafrechtlichen Gesellschaft statt,
die sich hauptsächlich mit der „Frage " befaßte , ob und was
für schärfere Maßnahmen gegen den Landesverrat zu treffen
seien. Es wurde mitgetcilt , daß zur Zeit im Neichsjustiz-
ministerium Pläne „auf dem Gebiete des Landesverrates"
ausgearbeitet würden . — Der in Hamburg bei einem kom¬
munistischen Ueberfall verletzte 19jährige SA .-Mann Karl
Heinzelmann ist im Krankenhaus gestorben . — Der fran¬
zösische Ministerpräsident Herriot hat den französischen Bot¬
schafter in Berlin , Francois -Poncet , beauftragt , dem Reichs¬
präsidenten von Hindcnburg seinen Dank für die Verleihung
der Goethe -Medaille zum Ausdruck zu bringen . — Warschau
hat wieder einmal einen Skandal . In einer offiziellen
Gedächtnisfeier des größten polnischen Tondichters Chopin

Roman von Anny v. Panhuys.
IS . Fortsetzung Nachdruck verboten

Jose Colina meinte : „Ich glaube nicht , daß der junge
Mensch , den Sie beschrieben haben , wiederkommen wird ; cr
mar . wie ich Ihnen ja auch erzählte , vor etwas mehr als
einer Stunde hier mit dem von ihm gefundenen Etui und
ermähnte zum Diener , er heiße Juan Angel und sei hier bei
einer Freund zu Besuch , wohne aber in Madrid . Vielleicht
könnte man nach einem gewissen Juan Angel aus Madrid
Erkundigungen cinziehen ? "

Emilio Pino lachte bitterböse aus.
„Der Lümmel hat uns beide beschwindelt . Sie und mich

auch . Zu mir sagte er , sein Name sei Salvado Pujol und
er lebe hier bei seinem Vormund . Er hat sich zwei recht
alltägliche Namen hernusgesncht . Angels und Pufols gibt
es hier wie Sand am Meer . Ach. wenn mir der Schuft nur
mal in die Oucre liefe , sein Testament könnte er dann
machen !"

Er blickte sich im Zimmer um . Man mußte jede Gelegen¬
heit wahrnehmen , seine Orieniierungsgabe weiter ausz -wil-
den , es war ja nicht ausgeschlossen , daß er einmal des
Nachts wiederkam.

Er ging zur Tür und mahnte von dorther Eolina noch
einmal : „ Verlieren Sie meine Adresse nicht . Sennor , und
denken Sie an mich, falls der Bengel Ihnen anbietet , was
er mir gestohlen hat ."

Nachdem cr das Zimmer verlassen , sahen sich beide Her¬
ren ein Weilchen stumm an , endlich meinte Jose Colina
bedrückt : „Das war eine ganz feine Nummer , ich möchte
den : Kerl nicht allein in abgelegener Gegend in den W 'g
laufen . Sein Konterfei findet sich sicher im Verbrecher¬
album ."

Joachim Markus nickte.
»Ein angenehmer Kumpan ist er bestimmt nicht . Aber

äußerte der Festredner , Chopin sei der Sohn einer Polin
und eines Vaters „mit fremdländischem Namen " — nämlich
ein Franzose — gewesen. Der zur Feier erschienene fran¬
zösische Botschafter verließ auf diese „Beleidigung " hin den
Saal . — Der Führer der rumänischen Bauernpartei Maniu
hat sich bereit erklärt , das neue rumänische Kabinett zu
bilden . Titulescu wird das Außenministerium überneh¬

men . Allgemein wird angenommen , daß dadurch eine bedeu¬
tende Aenderung der rumänischen Außenpolitik zu Rußland
erfolgen wird . — Macdonald und Simon nahmen im
Locarno -Raum des britischen Auswärtigen Amts die Ab-
rüstungswünsche der Erzbischöfe und der Würdenträger der
anglikanischen und der Freikirchen und der Heilsarmee
entgegen.

Die FürstenkochZeir in

WM

MW

Die ersten Originalbildrr.
I » Coburg haben die Hochzeitsfrierlichkeiten zu Ehren

des ältesten Sohnes des schwedischen Kronprinzen und sei¬
ner Braut , der Prinzessin Sybille von Coburg , begonnen.
Unser Bild zeigt von links noch" rechts : Ein Teil der Ge¬
schenke für das Brautpaar . (Im Vordergrund die Wiege , die

einen doppelten Boden Hai. Die Zwischenlage soll mit Co-
burger Erbe gefüllt werden , damit , wie eS heißt,der zu er¬
wartende Stammhalter auf heimatlichem Boden aufwachse.)
Das Brautpaar beim Presseempfang ; die Ehrenivache vor
dem Schloß.

Der Reichskanzler als Zeuge
vor dem Klepper -Ausschuß

Im Untersuchungsausschuß des preußischen Landtags
wurde Reichskanzler v. Papen  als Zeuge über die Frage
gehört , ob ihm bekannt sei, daß im Jahre 1930 mit Mitteln
der Preußcnkasse über die Görreshaus -Gesellschaft Aktien
der „Germania"  angekauft worden seien, um zu ver¬
hindern , daß er, von Papen , die Aktienmajorität bet der
Germania bekäme. Reichskanzler von Papen  erklärte,
ihm sei wohl ein derartiges Gerücht bekannt gewesen, er
habe aber keine Gewißheit über diese Gerüchte erhalten
können . Erst durch die kürzlich erfolgte Nachprüfung in
der Preußenkasse sei festgestellt, daß Mittel dieses Instituts
für den Ankauf von Germania -Aktien Verwendung ge¬
funden hätten . Es habe sich um einen Teil eines Aktien¬
pakets gehandelt , das früher im Besitz des Ministerkql?
direktors Spiecker gewesen sei. ,

Auf die Frage eines kommunistischen Ausschussmitgliedes,
ob die Reichsregierung Presseunternehmungen unterstütze,
erwiderte der Reichskanzler , außer den im Reichshaushalt
ausdrücklich für solche Zwecke zur Verfügung stehenden
Mitteln seien von der Netchsregierung,  solange er
an ihrer Spitze stehe, zum Zwecke der Pressebeeinflussung
in irgendeiner Form , sei es durch Kauf , sei es durch eine
andere Einflußnahme , keinerlei Mittel aufge¬
wandt  worden . Was eine angebliche Unterstützung oder
Beteiligung des N e i chs w e h r m i n i st e r t u m s an der
„Täglichen Rundschau " anbelange , so seien ihm Nachrichten
darüber lediglich aus der Presse bekannt . Er bezweifle,
ob tatsächlich irgendwelche Mittel des Reichswehrministe¬
riums in dieser Weise verwendet worden seien. Die Frage,
ob er persönlicher Besitzer von Germania -Aktien sei, oder
ob er die Aktien als Treuhänder verwalte , beantwortete der
Reichskanzler dahin , daß er persönlicher Besitzer sei- Die
Aktien habe er seinerzeit erworben , um einen konservativen

Einschlag in der Politik der Germania zum Ausdruck zu
bringen . Die Fonds des Kanzlers und der Presseabteilung
waren Stichworte für die Abgeordneten . Doch endete das
Frage - und Antwortspiel ohne Ergebnis . Ueber seinen
Dispositionsfonds von ISO 000 -6 , von dem aber bis heute
zur Hälfte des Etatjahres erst 7S 000 zur Verfügung
gestellt worden sind, ist der Reichskanzler niemanden Rechen¬
schaft schuldig. Ebenso nicht die Presscabteilung über de»
ihren , der 50 000 im Jahr beträgt.

Staatssekretär Planck  von der Reichskanzlei wurde
befragt , ob es üblich sei, Zeitungen aus Reichsmitteln zu
unterstützen . Der Zeuge verwies wie der Reichskanzler
darauf , daß für solche Zwecke nur die im Haushalt ange¬
setzten Mittel in Frage kämen . Außerhalb dieses RahmeuS
seien keinerlei Gelder zur Unterstützung oder Beeinflussung
einer Zeitung gegeben worben.

Saalschlacht in Pommern
TU . Stolp , 20. Okt . Die Deutschnationale Volkspartet

veranstaltete hier am Mittwoch eine Wahlkunbgebuug , in
der Ritergutsbesitzer von Kleist - Schmenzin  sprach.
Zahlreiche Nationalsozialisten versuchten , den Redner durch
Zwischenrufe zu stören . Der Vortrag konnte jedoch zu Ende
geführt werden . Als einziger Diskussionsredner richtete der
nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Czirnick - Stet¬
tin außerordentlich heftige Angriffe gegen die Deutschnatio¬
nalen . Als bann von Kleist den bekannten Ansspruch Hit¬
lers vom November 1923: „Morgen haben wir in
Deutschland die Monarchie oder ich bin tot"
erwähnte , kam es zu einem allgemeinen Tumult.  Die
Nationalsozialisten versuchten darauf , die Versammlung zu
sprengen , während der dentschnationale Saalschutz dies zu
verhindern suchte. Es entstand eine blutige Saal¬
schlacht,  wobei eine größere Anzahl Personen verletzt
wurde . Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Sic werden ihn kaum Wiedersehen , denn seine Adresse be¬
nötigen Sie bestimmt nicht mehr ."

„Möglicherweise dochl Denn gesetzt den Fall , der junge
Mensch , der ihm das Papier abgenommen , fände sich bei uns
ein — "

„Dann brauchen wir es diesem Kerl auch nicht auf die
Nase hängen, " fiel ihm Joachim Markus ins Wort . Ich
muß ehrlich gestehen , eher gönne ich noch dem jungen Men¬
schen die Belohnung als dem Gauner , lind der Junge wäre
weh ! mit ein paar hundert Peseten zufrieden , eine zu hohe
Summe fällt ja nur auf . Ich glaube , mit der Anzeige haben
wir schon eine Torheit begangen . Suchen wir uns jetzt l>>
ber einen geschickten Detektiv ." —

Schon ein paar Stunden später war Isidor Cuyas
einer der besten Barceloneser Detektive , unterrichtet , und
versprach sein Möglichstes zu tun . die Formel herbrizu-
schaffen.

Joachim Markus aber sann und sann : Wer hatte Inter¬
esse für das Stückchen Papier , das so unendlich wertvoll , ür
Eolina und ihn war ? Da » aber Fremden weniger gelten
mußte wie ein leerer Briefbogen.

Dem Jungen sagte die Formel nichts , selbst wenn er
etwas von Chemie verstand und dazu der beste Mathemati¬
ker der Welt wäre.

Vor allem hätte er erst wissen müssen , in welchem Zu¬
sammenhang die Formel Sinn und Leben bekam . Es gab
Tausende von Materialien auf der Welt , die in das F ;ch
Chemie gehörten , daß es sich hier um einen Zusatz zur all¬
gemein gebräuchlichen Betonmasie handelte , darauf ausge¬
rechnet würde wohl nieniand verfallen.

Natürlich , der Junge hatte dem brutal aussehenden Kerl
nur einen Streich gespielt.

Der Junge?
Das aber war es , was ihn an allem verblüffte und

unbegreiflich schien , es war doch gar kein Junge gewesen,
der schmale Mensch mit den großen schwarzen Augen , aus
denen Flammen ungezügelten Hasses zu ihm herüberge¬
zuckt . . .

Er war beim Nachtessen sehr zerstreut , die mollige Haus-
frau sah ihn ein paarmal verwundert an . Und ins Bett
fand er heute so schwer , so schwer.

Bis lange nach Mitternacht blieb er auf dem Balkon
sitzen vor seinem Schlafzimmer und starrte in das Halb¬
dunkel des Gartens , in dem düstere fremdartige Bäume im
Schein des Mondes fast gespenstisch wirkten.

Er befand sich in einer seltsamen Stimmung . Ihm war
es , als raune aus dem Garten heraus eine halblaute weickie
Stimme Worte in spanischer Sprache , Worte , die er nicht
verstand . Und die Stimme erinnerte ihn an die des jungen
Menschen , der doch nicht ganz die schmiegsamen Bewegun¬
gen des Weibes hatte unterdrücken können.

Große dunkle Augen sahen ihn haßerfüllt an . Augen von
seltener Schönheit , Augen , die man wohl nur schwer ver¬
gaß , trotz allen Hasses , der sich darin verfangen.

11.
Nieves Miranda verließ das Auto ein Stückchen vor

ihrem Hause und nahm den Weg durch den Garten-

^Die ^ Besitzung ihres Vaters , im Stadtteil Horta , war
früher Eigentum eines Grafen gewesen , der sie verkauft
hatte und nach Madrid übergesicdelt war , um mit seiner Fa¬
milie dem Hofleben näher zu sein.

Francisko Miranda hatte das Haus von Grund auf mo¬
dernisieren lassen , da es schon sehr alt gewesen , doch der
parkähnliche Garten war in seinem Zustand geblieben und
wurde so vom Gärtner erhalten . Er sah mit seinen sonder¬
bar geschnittenen Heck-n und wildwuchernden Blumen phan-
tastilch und romantisch aus . ,

Zwischen Pinien , deren niedrige Kronen sich wie ermüdet
auf sein flaches Dach legten , stand ein kleiner Pavillon , der
wohl schon mehr als zweihundert Jahre alt war und in dem
sich Nieves eine Art zweites Heim geschaffen.

Hier hob sie ihre männliche Kleidung auf . von hier ans
unternahm sie ihre ertravaganten Ausflüge , um die niemand
wußte , außer dem Vater , dem alten Gärtner und ihrer treu
ergebenen Zofe . (Fortsetzung folgt .)



Würtlembergischer Landtag
Beseitigung der schienengleichen Bahnübergänge gefordert.

Der Abg . Pflüger (Soz .) hat an das württembergische
Staatsministerium folgende Kleine Anfrage gerichtet : An der
Hauptbahnlinie Stuttgart —Tübingen —Horb sind auf der
Strecke von Plochingen an aufwärts an verschiedenen wichti¬
gen Verkehrspunkten noch schienengleiche Bahnübergänge
vorhanden . Der aus diesen Straßenstrecken sehr lebhafte Ver¬
kehr wird durch diese schienengleichen Uebergänge fortdauernd
behindert und gefährdet . Unglücksfälle haben sich an diesen
Uebergängen des öfteren ereignet . Ich frage das Staats-
Ministerium , ob es bereit ist, mit der Neichsbahndirektion
darüber in Verhandlungen einzutreten , ob diese schienen¬
gleichen Bahnübergänge , insbesondere die Uebergänge bei
dem Bahnhof Unterboihingen , nicht in aller Bälde beseitigt
werden können , wodurch zugleich sür eine größere Zahl von
Arbeitslosen Beschäftigung bereitgcstellt werden könnte.

Welche Leichen kommen in die Anatomie?
Der Landtagsabgeordnete Dr . Psannenschwarz  und

die übrigen Mitglieder der Fraktion der NSDAP , haben
im Landtag folgende kleine Anfrage eingebracht : Das
Ministerium des Innern hat am 4. 6. 1882 eine Verfügung
erlassen , wonach unter bestimmten Voraussetzungen die
Leichname gewisser Personen seitens der Strafanstalten und
Oberämter an bas anatomische Institut der Universität
Tübingen abzuliefern sind . Zu diesen Personen gehören
neben Hingerichteten Verbrechern und Selbstmördern alle
diejenigen eines natürlichen Todes gestorbenen Personen
ohne Unterschieb des Alters , bei denen die Begräbniskosten
einer Gemeinde - oder Stiftungskaffe , einer öffentlichen
Armen - oder einer Strafanstalt zur Last fallen würden.
Bei den Klein - und Sozialrentnern ist wegen der genannten
Verfügung große Unruhe entstanden , sie besorgen , daß nach
dem Wortlaut der Verfügung auch ihre Ueberführung nach
erfolgtem Tod an bas anatomische Institut der Universität
Tübingen veranlaßt werden könnte . Wir fragen daher an:
Ist das Staatsministertum bereit , zu erklären , daß die
Ministerialverfügung vom 4. Juni 1862 betreffend die Ab¬
lieferung von Leichnamen an die anatomischen Anstalten des
Landes auf verstorbene Klein - und Sozialrentner sowie
deren verstorbene Angehörige keine Anwendung findet?

Der Einzelhandel als Risikolräger
Aus Kreisen des Einzelhandels wird uns geschrieben:

Seit der großen Krise vom Juli 1032 hat sich für jeden sach¬
lichen Beurteiler eindeutig die Tatsache herausgeschält , daß
der kleinere und mittlere Unternehmer , wie er auch im Ein¬
zelhandel verkörpert ist, ein Faktor von unschätzbarer Be¬
deutung gerade in Krisenzeiten ist. Für den Verbraucher ist
es die Hauptsache , baß durch Ausgleich der Konjunkturschwan¬
kungen sein Lebensstandard möglichst beständig auf preis¬
werter Qualitätsgrundlage erhalten bleibt . Gerade in den
letzten Wochen können wir hier die Bedeutung des Einzel¬
handels in der Bertcilungswirtschaft besonders feststellen,
da dem Steigen der Preise auf dem Weltmarkt die Einzel¬
handelspreise nicht gefolgt sind , sondern diese Konjunktur¬
entwicklung zunächst auffangen . Eine Volkswirtschaft kann
am besten bestehen , wenn sie auf einem gesunden kleinen und
mittleren Unternehmertum aufgebaut ist , das sich am schnell¬
sten allem anpaßt und mit den niedrigsten Unkosten zu arbei¬
ten in der Lage ist. Die persönliche Verantwortung und
Mitarbeit im Geschäft sind Faktoren , die sich im Laufe der
letzten Jahre als bas Rückgrat in der Warenvermittelung
erwiesen haben . Mit seinen bescheidenen , wenn auch durch
Steuern und Lasten zusammengeschrumpften Betriebsmitteln,
arbeitet der deutsche Kaufmann nach wie vor als Treuhänder
feiner Kundschaft . Es muß von allen Volkskretsen anerkannt
werden , daß das Tragen des Risikos beim Verkauf der Wa¬
ren durch den selbständigen Kaufmann ein Vorteil ist, der
nicht hoch genug bewertet werden kann . Hier scheidet sich in
der Verteilnngswirtschaft der Einzelhandel von den Kon¬
sumgenossenschaften . Wenn ein Konsumverein in Konkurs
gerät , werden die Mitglieder notwendigenfalls mit ihrem
Anteil und einer Haftsumme für das Defizit herangezogen.
Daß dies der Fall sein kann und Verluste für den Verbrau¬
cher entstehen können , beweisen zahlreiche Insolvenzen in
der Konsumverelnsbewegung aus der letzten Zeit . Der selb¬
ständige Kaufmann als kleiner Unternehmer , wenn er auch
mit noch so großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat , bietet
doch der Verbraucherschaft das Wertvolle : Rtsikofrei-
heit beim Einkauf — ohne Anteil — ohne
Haftsumme.

Durch zahlreiche Pressenotizen ist es bekannt geworden,
baß den Konsumvereinen ein Reichskredit  von 16 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung gestellt worden ist, wobei sie noch
für die Verzinsung einen Zuschuß erhielten . Die Konsumver¬
eine haben diesen Reichskredit erhalten , um die Auszahlung
der von ihren Mitgliedern bei ihnen eingelegten Spargelder
nicht zu gefährden . Wenn die Konsumvereine darauf Hin¬
weisen . daß die gewerblichen Genossenschaften , und hier sind es
fast durchweg die Kreditgenossenschaften , ebenfalls Retchshilf«
und Reichskrcdite erhalten haben , und hiermit Vergleiche

.instellen , bann geziemt es sich wohl darauf hinzumeiseu , daß
diese Reichshilfe und Reichskrcdite für die Kreditgenossen¬
schaften zusammenhüngen mit der Bankkrise des Jahres 1031
und mehr oder minder auf rein bank - und kasscntechnischer
Grundlage beruhen . Demgegenüber hätten die Konsum¬
genossenschaften keinen Anspruch auf irgendeinen Kredit ober
eine Unterstützung , da die Aufgabe der Konsumgenossenschaf¬
ten nicht der Sparkassenbetrieb sein darf , sondern das Wa¬
rengeschäft . Die Konsumvereine hatten beantragt , daß
ihnen 18 Millionen Mark Neichshilfe als Geschenk gegeben
werden sollten mit der Begründung , daß dies der Betrag sei,
den sie bei der Sonder n m satzsteuer  dem Reiche be¬
zahlt hätten . Der Antrag ist abgelehnt worden . Wenn man
von der Sonderumsatzsteucr spricht , daun darf man nicht ver¬
gessen , daß auch die Betriebe des Einzelhandels , die über 1
Million Mark Umsatz haben , diese Steuer entrichten . Dar¬
über hinaus vergißt man aber scheinbar immer , daß auch der
Kaufmann , der 2 Prozent Umsatzsteuer zu bezahlen hat , in
seiner Einkaufsgenossenschaft den Betrag der Umsatzsteuer
von 2 Prozent nochmals entrichten muß , in Wirklichkeit also
4 Prozent entrichtet , während die Konsumvereine nur 2^
Prozent bezahlen . Welchen Anspruch hätte dann der Ein¬
zelhandel , dessen Umsatz etwa 20mal so groß ist, wie der der
Konsumvereine , an Neichshilfe stellen können ? Trotzdem der
Einzelhändler stark belastet ist, hat er sich bis jetzt durchge¬
rungen und wird seine Pflicht als berufener Warenverteiler
erfüllen . Der Kaufmann sucht dem Bedürfnis der Bevölke¬
rung in jeder Beziehung Rechnung zu tragen . Bismarck
sagte einmal : „Es sollte dem Staate mehr an der wirtschaft¬
lichen Zufriedenheit zahlreicher kleiner Leute gelegen sein als
an dem Aufblühen einer einzigen Großexistenz " . Verteilt
auf viele Schultern tragen wir unsere Lasten leichter : ver¬
teilt auf viele S -chultern überwinden wir die Krise am besten.

Nagold , 2». Okt . Vom 1. Ott . 1031 bis 30. Sept . 1032
waren anwesend an Fremden : Inländer 4516 mit 6716
Uebcrnachtungen (darunter auch Kurgäste ) : Ausländer 183
mit 371 Uebcrnachtungen : zusammen Fremde 4674 mit 7087
Uebcrnachtungen . Gegegenüber im Vorjahr : s ) Fremde:
Inländer 4022 mit 4203 Uebcrnachtungen : Ausländer 140
mit 157 Uebcrnachtungen : b ) Kurgäste : Inländer 140 mit
1420 Uebcrnachtungen : Ausländer 7 mit 00 Ucbernachtungen;
zusammen 4318 mit 6069 Uebcrnachtungen . Somit ein Zu¬
wachs von 886 Fremden mit 1118 Uebcrnachtungen.

SEB - Stuttgart , 20. Okt . Der Gemcindcrat beschloß,
am Obdachlosenheim in der Wolframstraße , bas weit über
200 Betten enthält , einen Anbau zu errichten , da in der
nächsten Zeit mit einer weiteren Steigerung der durch¬
ziehenden Erwerbslosen gerechnet werden muß . Auch wurde
beschlossen , in der Beschüstigungsanstalt im Obdachlosen¬
heim den Dachstock auszubauen , um für die Erwerbslosen
weitere Schlafräume zu schassen . Die Gesamtkosten betragen
36 000

SEB . Stuttgart 20. Okt . In der Staatspolitischen
Arbeitsgemeinschaft wird am kommenden Montag Reichs-
arbeitsminister Dr - Schäffer -Berlin vor einem geladenen
Kreis , insbesondere Vertretern von Arbeitgeber - und Arbcit-
nehmerscite , zu den umstrittenen Fragen des Sozial - und
Arbeitsrechts Stellung nehmen . Dr . Schäfser , der bis zu
seinem Eintritt in die Negierung Papen Präsident des
Neichsverstcherungsamts war , ist geborener Württemberg «!
und war längere Zeit in der württembergische » Verwaltung
tätig.

SCB . Cannstatt , 20. Okt . In einer elektrotechnischen Fa¬
brik in der Neckarstraße in Stuttgart explodierte gestern nach¬
mittag ein Trockenofen . Dabei wurde ein Arbeiter schwer
verletzt und einige weitere Arbeiter leichter verletzt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 21 . Oktober 1932.

Die Kabelverlegung in der Badstraße
ist auf unerwartete Schwierigkeiten gestoßen . Im engge¬
bauten alten Teil der Straße haben sich infolge - er Grab¬
arbeiten einige Häuser gesenkt und Risse erhalten , so daß die
Gebäude abgestützt werden mußten . Da es sich zum Teil um
größere Häuser mit nach der Straße zu überhängenben Ober¬
geschossen handelt , wurden mancherlei Befürchtungen laut
Nach dem Urteil der Fachleute werben sich jedoch keinerlei
weitere nachteilige Folgen zeigen . Die Telegraphenbauver¬
waltung ist bemüht , den durch die schwache Fundamentierung
der Gebäude — die Ursache hiezu ist wohl die Grundmasscr-
höhe in diesem tief gelegenen Stadtteil — entstandenen Scha-
den durch Einbringen von Fundamentverstärkungen wie¬
der völlig zu beheben . Die Badstraße ist während der Durch¬
führung dieser Arbeiten für den Durchgangsverkehr gesperrt.

Die Wcihnachtsrilckfahrkarten der Reichsbahn
Wie wir erfahren , sollen die Weihnachtsrttckfahrkartcn

der Reichsbahn dieses Jahr für die Zeit vom 21. Dezember
bis zum 9. Januar ausgegebcn werden - Sie haben also
gegenüber dem Vorjahr eine verlängerte Gültig¬
keitsdauer.  Im vorigen Jahr galten sie nur bis zum
4. Januar . Die Ermäßigung beträgt wie gewöhnlich 33 ' /,

Warnung vor Hausierern mit Beflecken.
Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt uns:

Aus verschiedenen Bezirken gehen der Kammer Klagen und
Beschwerden darüber zu , daß Hausierer unter Anwendung
unlauterster Methoden minderwertige Bestecke und Löffel als
„Rostfrei"  verkaufen . Die angeblich sehr billigen Preise
sind aber in Wirklichkeit für diese Schundmarcn viel zu hoch,
denn beim ersten Gebrauch erweist sich schon die Minderwer¬
tigkeit derselben . Die Bestecke sind nur aus Eisenblech ge¬
stanzt und leicht vernickelt oder verchromt , sind aber mit der
irreführenden Aufschrift „Nostgeschützt " ober „Rostsicher " ge¬
stempelt . Der angebliche Rostschutz blättert bald ab , außer¬
dem schneiden die Bestecke nicht und sind deshalb gebrauchs¬
unfähig , bilden also eine Quelle ständigen Aergers . Die so¬
genannten Horuhcfte — in Wirklichkeit ganz minderwertiges
Material — färben ab und zerbrechen bald . Die Lössel sind
nur mit einem Zinnüberzug versehen , der im Gebrauch sehr
bald verschwindet . Es wird deshalb vor dem Kauf solcher
Bestecke geivarnt . Wer wirklich erstklassige Bestecke mit rost¬
freien Stahlklingen und Löffel bester Qualitäten kaufen will,
der wende sich vertrauensvoll an die Fachgeschäfte am Platze
bzw . im Bezirk.

Wetter für Samstag und Sonntag
Der Hochdruck über Mitteleuropa wirb von einem von

Westen vorbringcndcn Tiefdruck bedrängt . Für Samstag
und Sonntag ist vorwiegend bewölktes und auch zu leichten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Altenstcig , 20. Okt . Am Dienstagabend zwischen 7 und
8 Uhr fuhr ein Nagolbcr Kaufmann mit seinem Personen¬
wagen in der oberen Poststraße in der Nähe bei Bäcker¬
meister Drexel auf das beleuchtete Zweispünnerfuhrwerk
des Fuhrhalters Gottl . Günther von hier auf . Personen
kamen nicht zu Schaden , dagegen wurde ein Pferd innerlich
verletzt.

Geld -,Volks - und Landwlrtsch ist
Börse

SCB - Stuttgart , 20. Okt . Die Börse hatte auch heute
nur geringes Geschäft . Der Aktienmarkt war uneinheitlich,
während am Nentcnmarkt die Kurse leicht anziehen konnten.

Stuttgarter Großmiirkte
Kartoffelgroßmarkt aus dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200

Zentner . Preis 2,70—3 37. « . — Filderkrautmarkt ans dem
Leonhardsplatz : Zufuhr 60 Ztr . Preis 2,50 —2,80 —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 1000 Ztr.
Preis 6—6,60 für 1 Ztr.

LC . Berliner Produktenbörse vom 26. Okt.

Weizen , märk . 196—108: Roggen , mürk . 154—156: Brau¬
gerste 175—185: Futter - und Jndustriegerste 167—174: Hafer,
märk . 134— 188: Weizenmehl 24,50—28 : Roggcnmehl 20 bis
22,50 : Weizcnklcie 9,25—9,60 : Noggenklcie 8,40 : Viktoria-
crbsen 22—26 : kl. Speiseerbsen 20—23: Futtererbsen 14—17:
Wicken 17—29 : Leinkuchen 10,30—10,50 : Erdnnßknchcnmehl
11,40 : Extrahiertes Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Ham¬
burg 10,30 : bto . ab Stettin 11,10 : Spcisekartoffeln , weiße
1,10—1,20 : dto . rot « 1,25—1,35 : Odenwälder , blaue 1,10—1,20:
andere gelbfl . 1,10—1,30: Fabrikkartoffcln in Pfennig 7—0:
Allgemeine Tendenz : schwach.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.

Dem Donncrstagmarkt am StäSt . Vieh - und Schlachilos
wurden zugeführt : 15 Ochsen luuverkauft 5), 2 Bullen , 13 t3)
Jungbullen , 8 <2) Kühe , 107 (47) Rinder , 138 Kälber , 4l0
Schweine , 1 Schaf , 2 Spanferkel.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

20. 10 18. IO. 20. 10. !8 . l
Ochst« : Pfg. Psg. Kühe: Mg- Psg

ausgemästet — 30- 32 fleischig _ 12-
oollfleischig 25 - 27 26 - 28 gering genährte — 0-
fleischig 21—23 22 - 24 Kälber:

Vullen: feinste Mast - und
37- 40ausqemästet 23 - 26 24—25 beste Saugkälber

mittl . Mast - und
.17—^

vollfleischig 21- 22 22—23 33—36fleischig — 2l - 22 gute Saugkälber 33 —c

Jungrinder: geringe Kälber 30 - 32 .30- l

ausgeinaslel
vollfleischig
fleischig
gering genährte

25 - 28
22 - 24

33- 35
26—30
22 - 25

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd
200—240 Psd.
160- 200 Psd.

46
44 - 45
43- 44
41—42

-16- 4
45—4
43—4
42—4

Kühe:
ausgemäsiet 22 - 26

120- 160 Psd.
unter 120 Psd.

30 - 40 40 - 4

vollfleischig — 17—20 Sauen — 3l —:
Marktverlanj : Großvieh schleppend , Ncbcrstand : »iälber

ruhig : Schweine langsam : Fettschweine über Notiz.

OLstprcise iu Calw
Die Zufuhr von bestelltem Obst ist jetzt stark . Man sicht

nun viele Fuhrwerke , die sowohl Most - als Tafelobst in die
Stadt bringen . Für auserlesenes Tafelobst wurden gestern
14 ^ der Ztr . bezahlt , weniger gut sortiertes Taielobst
stellte sich auf 10—14 Mostbirncn koste» 4,60 Aepiel
6,50 der Ztr.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werde » , da sür jene noch die
log wirtichastlichen Verkebrskosten in Zuichlag kommen . Tie 2 -chritili,

VeM8eIi1anä8
nrelslgLZLLufle NarZarin
lliicl jetrt - jeäeiu Lsuells Nor ^grine ein sebönes
buntes LportLilci . 2um Liuklebeu aber 6ss „üguäbueti äes
8pc»rts" ! 8ie bekommen es Lür 70 kkeuniZ iu cleu ciureb k̂ lakste
lreuutliek Zemsebteu Oeseliölteu oäer von „Duells ", kostlseti 125,
kerliu 6 2 , ßegeu  Liuseuäuu » von 70 kleuui » iu örielmsrkeu!

/ .— - _ ' ' _ l

8smmelbi !ckern/



Eingesandt
tzü « die unter dieser Rubrik gebrachte,, Bcrösscnllichungen übernimmt

die EchrifNcituna nur die pretzgesetzlicheVerantwortung.
Sin Wort zum Ban von Kläranlage und Schwimmbad

in B «d Liebenzell.
Mit Befremden »lichte - er in den letzten Tagen gefaßte

Beschluß - es Gemeinderates , die Kläranlage oberhalb - es
Jagersteges zu bauen , ohne die Platzsrage des Schwimmbades
geklärt zu haben , zur Kenntnis genommen werden . Vom
richtigen Standpunkt ausgehend , daß in Sen letzten Jahren
Bad Liebenzell vor alle » Dinge » von älteren Gästen besucht
wir - und man durch Bau eines vorbildlichen Schwimmbades
auch jüngere Gäste nach Liebenzell heranziehen könnte , muß
,nan sich zuvor mit dem für diesen Zweck günstigsten An¬
lageobjekt befassen. Hier wäre bereits ein schon öfters be¬
sprochenes Projekt , statt eines Quellwasserbads ein Ther¬
malbad  bei Kleinwildbad zu errichten und so gegen die starke
Konkurrenz der allerorts errichteten Schwimmbäder eine»
Vorsprung zu haben . Ist dies die idealste Lösung ? Schwimm¬
bäder werde » vor allen Dingen von jüngeren Menschen be¬
sucht, die in Ausübung des Schwimmsports und Wasserbail-
spicls mit nachfolgenden Spielen aus einem geeigneten
Sportplatz die angenehmste Unterhaltung finde ». Nun wirst
sich die Krage auf , ist ein Thermalschwimmbad zur Aus¬
übung sportlicher Betätigung geeignet ? Herr Badearzt Dr.
See ger hat eine Abhandlung in der diesjährigen Kurzei¬
tung über richtiges Baden in einem Thermalbad geschrieben,
aus der zu ersehen ist, daß eine Höchstdauer von 10 bis 20
Minuten täglich für den gesunden sowie kränken Menschen
am geeignetsten ist und nachträglich eine Stunde der Körper
-er Ruhe bedarf , um die ermüdende und den Körper angrei-
scnde Einwirkung des Thermalwassers zur gesunüheitsnütz-
lichen Anwendung zu bringen . Ist dies der Wunsch der Ju¬
gend ? Wir müssen hier ein entschiedenes Nein entgegen¬
stellen. Ein junger Mensch will nicht nur 10- 20 Minuten
baden , er will nicht nachträglich bei längerer Badezeit so
ermüdet sein, daß eine weitere sportliche Betätigung eine
Unmöglichkeit ist, er will sich nicht in einem Sessel in be¬
schaulicher Ruhe erholen , der junge Mensch will , wenn eS
ihm gefallen soll, Leben und Treiben um sich sehen. Ein
Thermalbad könnte daher höchstens einen Zuzug älterer Se¬
mester bringen , die aus Ersparnisgründen die Thermalwan-
nenbüdcr meiden würden zum Schaden der Bader.

Nun wäre di« Möglichkeit vorhanden , am gleichen Orte
statt Thermalwasser Ouellwasser  zu verwenden . Hier
ist einzuwenden , - aß dort , wo ein Schwimmbad erbaut wir - ,
auch die Voraussetzung für möglichst konstante Witterungs¬
verhältnisse gegeben sein soll. Dies ist am Rande eines von
West nach Ost fließenden Baches , umgeben von steilen Bcrg-
abhängen , am wenigsten der Fall . Man könnte hier außer
der Tatsache, daß mindestens di« Sonne hier 2 Stunden
früher untergeht als innerhalb der Stadtmarkung , die Be¬
hauptung aufstellen , daß cs tm Kollbachtal mehr regnet als
in Liebenzell selbst, bedingt durch die steile Nord -Süd -Berg-
kctte, die einen guten Wind - und Wolkenfang abgibt.

Eine ander « Lösung - er Platzfrage wäre die des ange¬
bauten Schuttplatzes  nebst Sportplatz . Hier wäre eine
ausbaufähige , allen Erfordernissen angepaßte Anlage zu
schaffen, dir bei guter Ausführung vorbildlich für alle Kon-
kurrenzanlagen anzusprechen wäre . Der einstige Schuttplatz
als Kabinen -, Restaurant - und Aufenthaltsplatz angelegt,
verschönt durch die Kunst des Staötgärtners , der derzeitige
Sportplatz als ganzes Schwimmbassin ausgebaut , die obe¬
ren beiden Wiesen als Sportplatz , wozu sicher gegen Kauf
oder Tausch die Eigentümer von der guten Sache dieses
Projektes zu überzeugen sind. Die Speisung wäre durch
Ausbau des Glasbrunncns jederzeit gesichert. Außerdem
könnte die Nagold durch Stauung und Ausbaggerung in
der ganzen Länge der Anlage zu einem schönen Flußbad ge¬
richtet werden , so daß sich die Gefamtanlage zu einem ein¬
drucksvollen Bilde gestalten würde . Die Lage ist sehr ge¬
schützt und gehört zu den sonnigsten Plätzen im Tale . Sollte
wider Erwarten die Geldbeschaffung nicht möglich sein, so
wäre trotzdem im Rahmen des Arbeitöbeschasfungspro-
gramms die Möglichkeit gegeben, die Vorarbeiten zu diesem
Plane auszuführen und noch bis zur nächsten Saison wenig¬
stens ein sauberes Flußbad einzurichten . Selbstverständlich
dürfte schon aus hygienischen Gründen bei Ausarbeitung
dieses Projektes einige Meter unterhalb des Schwimmbades
keine Kläranlage angelegt , sondern diese müßte mindestens
100 Meter unterhalb des Jägersteges erstellt werden . R.
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Berücksichtigen Sie bei IhrenEinkäufen
die Inserenten des Calwer Tagblattes!

Kirchliche Nachrichten
Evangelisch « Gottesdienste.

Samstag , 22. Oktober.
8 Uhr : Wochenfchlußfeier in der Kirche.

Ernte - und Herbstdankfest (22. Sonntag n. d. DreieinigkritS-
fest), 23. Oktober.

Turmlied 28: „Nun preiset alle ".
0,80 Uhr Hauptgottesdienst : Hermann . AnfangSlied 2V:

»Ich singe dir mit Herz und Mund ". Thorgrsang (Schüler
des Realprogymnasiums ): „Wie schön leuchtet" (Praetorius );
„Singet ihm" lRiccio ).

10,45 Uhr : Kindergottesdienst im Vereinshaus.
11 Uhr Christenlehre , Töchter 2. Bezirk : Hermann.
8 Uhr Abenbgottesdienst in - er Kirche: Roos.
Kirchcnopfer je hälftig für die Wetterbeschädigten des Be¬

zirks und die Anstalten der Inneren Mission in Württem¬
berg.

Donnerstag , 27. Oktober.
8 Uhr Bibelstunde im Bereinshaus : RooS.

Kath Gottesdienste

Sonntag,  28 . Okt.
8 Uhr Frühmesse mit Ansprache. — 0.80 Uhr Predigt und

Amt . — 1.80 Uhr Rosenkranz.
Montag , 8 Uhr , Gottesdienst in Bad Lieben zell.  —

Beichtgelegenhcit : Samstag 4—6.80 Uhr . Sonntag 7 bls
8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeindc
Sonntag,  28 . Okt.

Calw:
Sonntag , 030 Uhr vorm .: Predigt . (Harsch.) — 8.00 Uh»

abends : Predigt . (Fritz .)
Mittwoch , 8.00 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.
Donnerstag , 8,00 Uhr abends : Jugenbbunü.

Stammheim:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt . — 8.00 Uhr abends:

Predigt - (Harsch.) '
Mittwoch , 8.00 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Oberkollbach:
Sonntag , 0.30 Uhr vorm .: Predigt . (Fritz .) — 2.00 Uhr

nachmittags : Predigt.
Dienstag , 8.00 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Aufruf!
3m Anschluß an da«  Erntedankfest

am 23 . Oktober wird in unserer Stadt vom
24 . Oktober an  eine sogenannte

Pfundfammlung
zugunsten der hiesigen Notleidenden durch-
grführt werden.

Von allen Haushaltungen , die dazu irgend¬
wie in der Lage sind, wird ein Pfund beliebiger
Lebensmittel (womöglich nicht schnell verderb¬
liche; z B . Mehl , Reis , Grieß , Teigwaren.
Dörrobst u. ä.,auch Waschmittel ) erbeten. Auch
größere Mengen werden gerne entgegen ge¬
nommen . Es wird herzlich gebeten , die Gaben
zur Abholung bereitzustellen.

Die Sammler , Mitglieder hiesiger Ju¬
gendvereine , sind mit Ausweis versehen.

Herzen und Hände auf für unsere
notleidenden Brüder und Schwestern!
Evaug. Kirchengeineinde Kathot. Kirchengemeinde

Methodistengemeinde
EM.

Eviiiig. Kircheilgemeili-e.
Garten- und NldkWr

werden herzlich gebeten

um ttWISe Bkifteoer
WSch»M »ngd.MttWEr >iiedMW

und BerleilWMBedürftige.
Eie können Ihren Beitrag zur „Pfundsammlunq " auch in
dieser Form geben. Um Ablieferung in der Kirche von

Eamstag nachmittag 2 Uhr an wird gebeten.
Die Stadtpfarrämter.

WM
werden

gut und billig
repariert

3. Edelgard, EM

Verkaufe äußerst preis¬
wert einige

Zinmkbilselt
(eichen und birnbaum)
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

lllis-
tlMllkvelteii
Werkst lerilgt
friseur Oäermstt

Carl Serva
Fernsprecher ILO

Mliok«ml kenüsii
rum..MiüMil"NM

Vorwerken ^ iriwobnersobskt unck unseren
gekannten unck̂ rsuncken rurgsfl .Xsnnt-
nis , cksü wir ad 1. Oktober ckas Ossobätt
selbst übernommen bsbsn.

^8 wirci unser eifrigstes Esstrebsn sein,
ckis ^ utrieckenbeit unserer werten Laste
ru erwerben.

^uglsiob erlauben wir uns , ru unserer
am Samstag , clsn 22 . unci Sonntag,
cksn 23 . Oktober siatifinckencksn

MktllWiiiltMsKlM
bötliokst sinrulacksn.

Senkt Mir mit kidii zeli.SMlMii

overstollursüsen
/Vor SaantaS , «tan 23 . Oktober 1932 , linset

Im vsrülsar Air „ Arons"Sver-keler
stritt kür oeueo o »lt Nobbratoa

unck Lpütil « ist gesorgt
Le lecken ein mekrere ^ Iterazooo »»«» .

Spetzhardt
Zu unserer am Sonntag , den 23. Oktober.

im Gasthaus z . Lamm  stattfindenden

2S- u. 3Ser-Feier
laden wir höfllchst ein Mehrer « Altersgenossen.

?LirseI, - M UOG  ML rlure
neueste kormeo , karben

?re »8S
ir » reieker

8el » äkerle
Hutmaelrer

I. « iMportm elii kal « lM

KsrhsS-keler
Hm Samstag,  eien 22 . Oktober 1932,
sbsncls 7'/, Ulir im Saals ckss Sack,
l-iotss in Lalw (Saslvfknung 7 Mir)

vo « nr ^ vsroi . <rL,
1 . Oevlebtbobo »» mit Nokorckvorsiieboi»
2. Sorloiimaoosellsktorliis «»»

isVsibUnxe » — Oskv
3 . ^ rtlstsoxrapp « kkorrbelo»
4 . Loxkümpk«

HuancliUoüeock

Tu rskilrsiobsm Sssuoli lackst sin ckor Voreli»

HallDttsaiMlilllg
in Neubulach

am nächsten Sonntag nachmittags 2 Uhr
im »Rötzle-

Tagesordnung : Tätigkeits - und Kassenbericht— Neu¬
wahlen - zwei Borträge über Obstbau —

Verteilung der Preise und Diplome
für prämiierte Obstgüter.

Alle Obstzüchter sind freundlich eingeladen.
Der Vorstand : Vaeuchle.

km knM . lleii 2Z. Möller M . llü z Illir

Liotritt krei

Her Sllilrer : Kur ! Mer.
kke Sie einen

OruckauktraA
nack auswärts vergeben , tragen Sie stock bei uns

an, ob wir 8 >e nickt vorteilhafter bestienen können.

„laZKIatt " -
Fernsprecher dir. 9 l êckerstrske IN. 23

Heute abend >/,S Uhr
im Restaurant Weiß

Fünfter

MOkaiMalWr
Mkdeadknd

„Diktatur des Schlau-
Worts od.Demokratie?"

Der MH-
und Iliibabkiid

für arbeitslose und sonst be¬
dürftige hiesige Frauen und

Mädchen beginnt wieder
Montag,den 24.Skiober.
Anmeldung erbeten Sams¬
tag nachmittag od . Mon¬
tag vormittag bei Fron

Apotheker Wieland.
E »ang .Kirchengemeind«

Calw.
Roos

Junge Frau
37 Jahre alt,

sucht Stelle
(Führung eines Haushalte»
od. in landwlrtschl. Betrieb)
bei bescheidenem Loh».

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Sögmehl
Kann billigst abgeholt
werden , solange Vorrat

vorhanden
Ernst BurkhardtL Eie.

Sägewerk
Nnierreichenbach

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Eie eine Zeitung
halten, die nicht in der
Lage ist. Sie mit den
Wirtschaftssragen auf
dem Lausenden zu
halten, die für Eie und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Vor Schaden
bewahrenSiesich,

wenn Eie eine Zeitung
lese», die ein genaues
Epiegelbild desgcsam-

. len Wirtlchastslebens
de» Bezirks gibt. Da¬
rum deilellen Eie das
Lalwer Tagblatt,
das Sie Uber aUe Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

Me kiöke cker Kulisse«ml Sie llauikratt«1-5I-ererkreirsr
eZsres Mattes sraü susselttssgevenü kür üea V - erüe « ert seines ünreS - enleües.
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